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Vie bürgerlichen Parteien und die 
sozialistische Regierung.

Einen „flammenden Protest" erhebt die F o r t ­
s c h r i t t l i c h e  V o l k s p a r t e i  jetzt gegen oie 
Wilson-Fochschen Waffenstillftandsbedingungen und 
rüst „die Völker der KulLurwelt" auf, noch in 
letzter Stunde diese unerhörte Vergewaltigung, 
diesen „Triumph des Im perialism us" zu verhin­
dern. I n  einer weiteren parteiofsiziösen Kund­
gebung fordert sie die Wiedereinsetzung der Volks­
vertretung, des Reichstages, in seine bisherige 
Stellung und eine bedeutsame Erweiterung seiner 
Rechte. W ill man in der Leitung der Fortschritts­
partei nicht einsehen» daß man da zu spät kommt? 
Die bürgerlichen Mehrheitsparteien haben ja selbst 
durch den eifrigen Abbau der nationalen Bürg­
schaften die Flutwelle gestärkt, deren verwirrender 
Wirkung wir die furchtbaren Bedingungen der 
Feinde verdanken. Gerade die Fortschrittler haben 
in ihrem Eifer, Lei uns den Im perialism us zu ver­
nichten, ihn bei den Feinden fortgesetzt gekräftigt; 
jammern sie jetzt über den Triumph des Im pe­
rialism us, so klagen sie ihre eigene Torheit an. 
Und der R e i c h s t a g  und seine Rechte? D as sind 
fortgeschwommene Felle! M it weggerissen von der­
selben Hochflut, gegen die die schützenden Deiche 
die Mehrheitsparteien durchstochen haben! W as 
soll es jetzt, über die Erweiterung der Rechte einer 
Volksvertretung zu sprechen, die nicht mehr vor­
handen ist! Rechtzeitig hätten die Mehrherts- Gemeindevertretungen in Stadt und Land. Ent
Parteien, a ls sie noch die Regierungsgewalt in 
Händen hatten, auf dem Posten sein müssen! D au­
ernd hätte seit Beginn der Vorgänge in K iel der 
Reichstag versammelt sein sollen, um schleunigst 
eingreifen zu können. S ta tt dessen hat sich die 
Nehrheitsregierung des Prinzen Max mit dem 
fortschrittlichen Vizekanzler von Payer von den Er­
eignissen völlig überraschen und über den Hauten 
rennen lassen. Und so sind die bürgerlichen Mehr­
heitsparteien samt dem ganzen Reichstag sang- und 
klanglos in die Versenkung verschwunden. Da nützt 

keine nachträgliche Totenklage und kein flam­
mender Protest.

M it der Ausschaltung des Reichstages beschäf­
tigt sich auch eine Betrachtung der „ K r e u z ­
p e i l u n g " .  S ie  sagt: „Wir haben oft die Ein-

rechts für alle Männer und Frauen und nach dem 
Verhältniswahlsystem.

B is  zum Zusammentritt dieser verfassung­
gebenden Versammlung hat eine vorläufige Regie­
rung, die getragen ist vom Vertrauen der Arbeiter- 
und Soldatenrate, die Geschäfte übernommen. S ie  
sieht ihre erste Aufgabe darin, im engen Zusam­
menhang mit der neuen Reicksleitung für die Ord­
nung und Sicherheit im Lanoe und für die Volks­
ernährung zu sorgen. S ie  ist dabei angewiesen aus 
das Verständnis und den guten Willen der Bevöl­
kerung im allgemeinen und insbesondere auf die 
gewissenhafte M itarbeit aller Beamten des Staates  
und der Selbstverwaltungskörperschaften. Alle B e­
amten, die sich der neuen Regierung zur Verfügung 
stellen, sind ausdrücklich in ihren Rechten bestätigt 
und aus ihre Pflichten hingewiesen worden.

Von den zahlreichen Aufgaben, vor die sich das 
neue, freie Preußen jetzt und in der Zukunft gestellt 
sieht, seien nur diese hervorgehoben:

Durchführung der uneingeschränkten Koalitions­
freiheit für alle SLaarsarbeiter und Beamten. 
Gründliche Reform der Vesoldungs- und Lohn­
verhältnisse der Arbeiter und Beamten, einschließ­
lich der Pensionäre und Altpensionäre, und bis zur 
endgiltigen Regelung die Gewährung ausreichender 
Teuerungszulagen.

Ausbau aller Bildungsinstitute, insbesondere 
der Volksschule. Cchafsung der Einheitsschule, Be­
freiung der Schule von jeglicher kirchlichen Bevor­
mundung. Trennung von S taat und Kirche.

Demokratisierung aller Verwaltungskörper 
schaften. * Beseitigung der Gutsbezirke. Völlig 
gleiches Wahlrecht beider Geschlechter für alle

Die unterzeichneten Bevollmächtigten erachten es 
für ihre Pflicht unter Berufung auf ihre wieder­
holten mündlichen und schriftlichen Erklärungen 
noch einm al mit allem Nachdruck darauf hinzu­
weisen, daß die Durchführung dieses Abkommens 
das deutsche Volk in Anarchie und Hungersnot 
stürzen muß. Nach den Kundgebungen, die den 
Waffenstillstand eingeleitet haben, mußten Bedin­
gungen erwartet werden, die Lei voller m ilitäri­
scher Sicherung unserer Gegner die Q ual der am 
Kriege unbeteiligten Frauen und Kinder beendet 
hätten.

Das deutsche Volk, das 50 M onate lang stand­
gehalten hat gegen eine W elt von Feinden, wird 
ungeachtet jeder Gewalt seine Freiheit und seine 
Einheit wahren. Ein Volk von 70 M illionen le i­
det, aber es stirbt nicht.

Unterzeichnet: Erzberger, Graf OLerndorff, 
von Winterfeld, Vansehold.

sprechende demokratische Umgestaltung der Kreis- 
und Provinzialverwaltungskörper.

Raschester Ausbau und Entwickelung aller Ver 
kehrsmittel, insbesondere der Eisenbahnen und 
Kanäle.

Hebung und Modernisierung von Industrie und 
Landwirtschaft. Vergesellschaftung der dazu geeig­
neten industriellen und landwirtschaftlichen Groß 
betriebe.

Umgestaltung der Rechtspflege und des Straf­
vollzugs nn Gerste der Demokratie und des Sozia- 
lismns. Reform des gesamten Steuerwesens nach 
den Grundsätzen strengster sozialer Gerechtigkeit.

Es ist eine ernste und schwere Zeit, in der die 
neue Negrerung an ihre Arbeit gehen muß. Ve- 
druckend rst dre ^ulle der Aufgaben, vor die sie sieb- - - -  -ausgaoen, vor ore ne sich

verufung des Reichstages, namentlich in Krieas-! A^ellL neht. In  den vier Jahren des furchtbaren

-ollständige Umwälzung der Verfassung Hände t, 
seiner Auslösung hätte gehört werden müssen, 

erade der von dem jetzigen Regime verkündete 
-rvndsatz, daß die Minderheit nicht vcrgcwa'.tgl 

erden solle, hätte durch ein Anhören des P ar la ­
ments bewiesen werden können. Oder besürchlere 
n,n" ^  abgesehen von den Paiteiver-M t- 

'Iien rm Reichstage daß die neue sozialistische 
^ b l r k  nicht die Mehrheit des Volkes verkör- 

den gegenwärtigen Zustand schreibt 
vo» ^nservative B latt: Der Reichstag „war noch 

n dem ehemaligen Kanzler zu Mittwoch einbe- 
erttm darauf verzichtet, diese Zusage zu

freilich aus begreiflichen Gründen: renn 
1LN I°ä'°ldem okratie verfügt dort nur über etwa 
wen.- cl' ^  kirnen uns also nicht darüber hin­
dern ^  das deutsche Reich und die B:n,-

-lraaten von einer sozialistischen Diktatur rea >-rt 
kurzem so energisch von 

Lbri " Seite verworfen wurde". — D as gibt 
d c s b a r ^ ^ ^  der „ V o r w ä r t s "  zu. Er b tont 
«in Regierung „muß ihr Amt a ls
dur-k auffassen, das noch der Bestätigung
lich e- bedarf; sie muß so bald wie mög-
irrend Volksvertretung, eine komtitu-
^  e Nationalverlammluna wählen lassen".

mutiges Zusammenstehen des gesamtem Volkes kann 
der Untergang abgewendet werden. Nur so können 
wir denen, die jetzt aus dem Felde zurückkehren 
sollen, zwar nicht ihre Leiden und Opfer vergelten 
wohl aber die Fortsetzung dieser Leiden ersparen! 
Nur so können wir das Gespenst des Hungers 
bannen, das vornehmlich unsere Frauen, Kinder 
und Kranken schon jetzt auf das schwerste bedroht.

W as wir alle haben wollen: .Freiheit, Frieden 
und Brot. kann nur gesichert werden, wenn das 
wirtschaftliche Leben in Stadt und Land aufreckt 
erhalten bleibt.

Darum steht zusammen, helft mit zum Wohls 
des Ganzen!

Berlin, den 13. November 1918.
, . „  D i e p r ei lß i sche R e g i e r u n ,
Hirsch. Strobel. Braun. Eugen Ernst. L ee.üsch.

Adolf Hosfmann.

E n Volt von 70  Millionen leidet.
. ober  es stirbt nicht.

Die d e u t s c h e n  B e v o l l m ä c h t i g t e n  
haben bei der U n t e r z e i c h n u n g  d e s  W a s -  
f e n st i l l st a n d e s folgende E r k l ä r u n g  ab-r zielt worden sein. 
gegeben: !

Die deutsche Regierung wird selstverständlich -  ^ ^ ^ o t - G o l d .
irebt sein. mit allen Kräften für die Durch- ^  Berliner Soldatenrat hat für seine M it-

- politische Tages chan.
Abschaffung des Herrenhauses geplant.

W ie verlautet, beabsichtigt die neue preußische 
Regierung, sobald sie endgiltig konstituiert ist, das 
A b g e o r d n e t e n h a u s  für a u f g e l ö s t  und 
das H e r r e n h a u s  für a b g e s c h a f f t  zu er 
klären. D ie Güter der Krone sollen N a t i o n a l  
e i g e n t u m  werden.

Thromverzicht des Fürsten von Walveck.
Nach einem Privattelegram m des „Kasseler 

Tageblatts" aus Aroljen hat Fürst Friedrich von 
Waldeck und Pyrmont auf die Regierung freiwillig 
verzichtet.

Fürt mit dem Selbstbetrug!
Die „Köln. Ztg." tritt nachdrücklich den Geruch 

ten entgegen, die vom übergreifen der Umsturz- 
bewegung aus feindliche Länder wissen wollen: 
„Hinweg mit deutschem Selbstbetrug! I n  sieg­
reichen Heeren und Ländern ist wenig Boden für 
eine umstürzlerische Bewegung. Wir sehen im 
Gegenteil, daß der gesöhrliche Funke eher noch aus 
die neutralen Länder überspringen kann. Hinweg 
auch mit der leichtsinnigen Ansicht, daß der Verband 
die Hungerblockade nicht weiterbestehen lasse. Fragt 
man, wie der Zusammenbruch unserer moralischen 
Front geschehen konnte, so mutz man antworten, 
daß unser Volk in allzu grotze Hoffnungen te ils sich 
selbst eingewiegt hatte, te ils  eingewiegt wurde, 
und daß der Sturz aus der Sonnenhöhe des Glückes 
zu jäh war, a ls daß die Nerven hätten ruhig blei­
ben können."

Ttr Berliner Pvrsse.
Die Besatzung verschiedener Berliner Blätter 

durch politische Parteien ist größtenteils w i e d e r  
a u f g e h o b e n  worden. D ie Direktion des „Lok.- 
Anz.". der zwei Tage lang in der Macht der 
«partakus-Eruppe stand und während dieser Zeit 
unter dem T itel „Die rote Fahne" erschien, hat 
beim Reichskanzler Ebert erwirkt, daß das B latt 
wieder freigegeben wurde. Auch die „Nordd. 
Allgem. Ztg.". die provisorisch im Auftrage der 
Unabhängigen Sozialdcmokraten redigiert wurde, 
dürfte ibren Besitzern zurückgestellt werden. Die 
„Vcrl. Volks.ztg." und die „Berl. Allgem. Ztg.". 
die in den Verlagen von Messe und 'Allstem er-' 
schienen, bleiben weiter die Publikationsorgane 
des Arbeiter- und Soldatenrates, doch dürfte eine 
güMche Einigung mit den Verlegern bereits er-

bestrebt sein. mit allen Kräften für die Durch­
führung der auferlegten Verpflichtungen Sorge zu 
tragen.

Die unterzeichneten Bevollmächti ten erkennen 
an, daß in einigen Punkte" aus ihre Anr zung hin 
Entgegenkcmiucn gezeigt worden ist les folgt Ve-

Au das preußisch- M k !
deren^deu«-?^ u>ie das deutsche Reich und die an naiven ,p ,x? -orgr -oe-
Ville» ,«m  k-1.n  N dsssta°ten durch den Volks zugnahme auf einen am S. und ,ü. Roven.be, statt. « o t - n  K i ö r d - H l » « ; . ------- " " "

-ndeln  ̂ einheitlichen Volksrepublik zu ver- ' - - -

glieder die schwarz-rot-goldene Armbinde als 
Wahrzeichen der deutschen Demokratie eingeführt.

Keine Nvre Karde.
Der Vollzugsausschuß des Berliner Arbeiter- 

und Soldatenrates hat beschlossen, die B i l d u n g

wandeln.
ÜberKsL-Li. ALL «WNL

sorgt auf Grundlage des gleichen Wahl-

darüber lassen, daß insbesondere die Kürze > r  
Räumungsfristen sowie die Abgabe unentbshrl' rer 
Transportmittel einen Zustand herbeiznfüdren 
drohen, der obne Verschulden der deutschen Regie­
rung und des deutschen Volkes die weitere Erfül­
lung der Bedingungen unmöalick machen kann.

nären Errungenschaften und zur Befestigung der 
sozialistischen Republik ihr Leben einzusetzen.

Die Toten vom Verli-ner Alexamderpla/tz.
Bei den Ausschreitungen am Montag am 

Alexandcrplatz in Berlin wurden zwei Personen 
getötet, zwei andere schwer verletzt.

Todesstrafe für LebsnsmrtLelwrrcher.
W ie der „Lokal-Anzeiger" aus Stuttgart mek 

det, wurde vom Arbeiter- und Soldatenrat ein 
Antrag angenommen, daß die Z u r ü c k h a l t u n g  
v o n  L e b e n s r n i t t e l n  z u r  E r z i e l u n g  
v o n  W u c h e r p r e i s e n  mi t  dem T o d e  bestraft 
wird.

Ein Plünderer erschossen!
Ein Russe, der einen Raubüberfall auf eine 

Frau machte, wurde, nachdem er ein Geständnis 
abgelegt hatte, sofort auf dem Hofe des Berliner 
Polizeipräsidiums erschossen.

Wertere Plünderer in  B erlin  verhaftet.
Am Montag sind in Berlin d r e i Z i v i l p e r »  

f ö n e n  und z w e i  S o l d a t e n  wegen P lün- 
derns eingeliefert worden. Das T o d e s u r t e i l  
wird erst gegen sie vollstreckt, nachdem der Arbei­
ter- und Soldatenrat seine Zustimmung erteilt hak

Schnelle Justiz des Soldatenrates.
Auf dem Fichteberg bei Steglitz wurden sechs 

Personen, ein Mann und fünf Soldaten, ergriffen, 
die Plünderungen vornahmen. Der Vollzugsaus­
schuß des Arbeiter- und Soldatenrates in Steglitz 
und Lichterfelde trat sofort zur Beratung und 
Aburteilung zusammen. Der Haupttäter, ein Z i­
vilist, wurde z u m  T o d e  verurteilt, die anderen 
Verbrecher, darunter ein Matrose, erhielten 
Z u c h t h a u s s t r a f e n  bis zu 10  J a h r e n .  
D as Urteil bedarf noch der Bestätigung seitens 
der Regierung.

Räumung des Rheinlands.
Nach der „Köln. Volks-Aeitung" haben die 

Abgeordneten des Kölner Arbeiter- und S o l­
datenrates im Großen Hauptquartier eine mehr- 
ltrindige Beratung mit der Obersten Heeres­
leitung gehabt, die in allen wichtigen organisa­
torischen-Fragen zu einer vollen Einigkeit geführt 
hat. Dem R h e i n l a n d  und insbesondere der 
S t a d t  K ö l n  werden in wenigen Wochen ge­
waltige Aufgaben bevorstehen. Die Räumung 
des R h e i n l a n d e s  braucht erst innerhalb 
30 T a g e n  z u  e r f o l g e n .

Entwaffnung der Gorlitzer Griechen.
Laut M itteilung des Arbeiter- und Soldaten­

rates wurde die E n t w a f f n u n g  der in Gär- 
litz befindlichen G r i e c h e n  vorgenommen, die 
ohne Zwischenfall vor sich ging. Über ihr ferne­
res Verbleiben wird zurzeit mit der Reichsregie­
rung verhandelt.

Konfiskation der bayerischen Könisgsschlässer. 
Duech W. T.-V. wird aus München gemeldet: 

Wie das Ministerium des Äußern des Volks­
staates Bayern bekanntgibt, beabsichtigt die Re­
gierung des bayerischen Volksstaates, sämtliche 
staatliche Schlösser dem Volksbildungs- und dem 
Gesundheitswesen nutzbar zu machen.

Aufruf au dks neutralen Sozlallften 
zwecks Bermittlung.

Die b e i d e n  s o z i a l i s t i s c h e n  P a r >-  
t e r e n  D e u t s c h l a n d s  sandten ein Tete» 
gramm an Branting nach Stockholm, Stauning  
»ach Kopenhagen und Troelstra nach dem Haag  
in dem es heißt; Sozialistische Partei und un^ 
abhängige sozialdemokratische Partei lenken drin­
gend Aufmerksamkeit sozialistischer Parteien neu. 
traler Länder auf In h a lt der Waffenstillstands- 
Bedingungen, die die Fortsetzung und Verschon 
i>"g der Hungerpolitik bedeuten. W enn die 
Blockade bestehen bleibt, wenn die Beschränkung 
der deutschen Schiffahrt andauern soll, wenn  
5N0V Lokomotiven und 150 000 Eisenbahnwagen 
ausgeliefert werden, wovon die Hälfte des M a- 
terials bereits gebrauchsunfähig, wenn fremde 
Besatzungstruppen aus deutscher Ernte verpflegt

E lldä?en^^/dv°lut>onären Arbeitermassen und

Von der Armee Mackenfeu.
d u .^ -Ä ;  - M eldung des deutschen Verbin-
dungsofftziers m Budapest hat die ungarische 
Regierung der 11. Armee und der A r m e e  
M a c k e n s e n  je sechs Züge täglich zmn A b - 
t r a n s p o r t  zur Berfüauna gestellt.

j



Ariegszusiaud mit RumäNien?
Der „Germania" meldet ein Sonderbericht­

erstatter aus Ofen-Pest: Rumänien befindet sich 
auf dem K r i e g s f u ß  mit dem d e u t s c h e n  
S t a a t .  Am Sonnabend erschienen p!öb,lich in 
Bukarest Plakate, in denen die Mobilisierung 
aller Jahrgänge bis zum 30. Jahre, auch in der 
Walachai, angeordnet wurde. Infolgedessen hat 
Mackensen mit dem größten Teil seiner Truppen 
den Abmarsch aus Rumänien begonnen. Es 
gelang den deutschen Soldaten, den größten 
Teil der Munition, Maschinengewehre und Ar­
tillerie mitzufühlen. I n  Bukarest sind nur 3000 
Mann Besatzung zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung zurückgeblieben. Die rumänischen Behörden 
haben die Verwaltung bereits übernommen. Am 
Mittwoch wird der Einzug der Franzosen er­
wartet. Der Polizeipräsident hat die Schließung 
der Lokale auf 9 Uhr abends festgesetzt, um 
Ausschreitungen zu verhüten. Das „Bukarester 
Tageblatt", das in deutscher Sprache erschien, 
hat am Sonntag sein Erscheinen eingestellt. Die 
deutschen Truppen halten die Eisenbahnlinie bis 
Kronstadt besetzt, um den Abmarsch zu schützen.

Das Ende
der österreichisch-ungarischen Flotte.

Die frühere österreichisch-ungarische Schlacht­
flotte hat aufgehört zu existieren. Die we;tvoll- 
sten Schlachtschiffe ruhen auf dem Grunde des 
Meeres. Aus Laibach zurückgekehrte österreichi­
sche Marineoffiziere erzählen, daß die Südslawen, 
Denen die Kriegsflotte auf kaiserliche Anordnung 
überantwortet war, in Pola die größten 
Schlachtschiffe, deren Baukosten bis zu 72 Millio­
nen Kronen betrugen, durch Sprengung versenkt 
haben, um sie nicht in die Hände der Italiener 
fallen zu lassen.

Fünftägiger Straßenkampf in Lemberg.
Politiker, die aus Lemberg in Wien einge­

troffen sind, teilen mit, daß in Lemberg ein 
f ü n f t ä g i g e r  S t r a ß e n  k ä m p f  zwischen 
Ukrainern und Polen herrschte. Die S tadt wech­
selte wiederholt ihren Besitzer. Zuletzt war sie 
!n der Gewalt der Ukrainer, die ihre Herrschaft 
auf ganz Ostgalizien ausgedehnt haben. I n  
Westgalizien fanden arge Pogrome statt, beson­
ders in Chrzamow, Burzow und Zator. Es 
werden viele Juden getötet, viele verwundet und 
ein Sachschaden angerichtet, der auf 15 bis 20 
Millionen Kronen geschätzt wird.

Franzosen in Budapest. .
Der ungarische Kriegsminister verständigte den 

M agistratsrat, daß in den nächsten Tagen 5 0 
f r a n z ö s i s c h e  O f f i z i e r e  u n d  1 0 0 0  
M a n n  i n  B u d a p e s t  eintreffen werden. Der 
Magistrat traf Vorkehrungen, damit die franzü-' 
fische Mannschaft in einer Kaserne untergebracht 
werde. Die Offiziere werden in Hotels und 
Privatwohnungen einquartiert.

Der Generalstreik in der Schweiz 
scheint an Heftigkeit zuzunehmen. Es sind säst 
keinerlei Zeitungen erschienen. I n  Basel hat man 
das Baseler Regiment und den Landsturm auf­
geboten, sowie zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ssine weiße Garde gebildet.

Soldaten- und Arbeiterrale in Italien.
Züricher Blätter melden die Bildung von 

S o l d a t e n -  u n d  A r b e i t e  r r ä t e n  in 
M a i l a n d  und R  o m.

Wilhelm II. in Amerongen.
Aus Amerongen meldet die Niederländische 

Telegr.-Agentur: Der E x k a i s e r  ist von kei­
nem Mitglied seiner Familie begleitet, sondern 
ausschließlich von Offizieren seiner Umgebung, 
von denen einige im Schloß Wohnung genom­
men haben. Aus zuverlässiger Quelle verlautet, 
daß der Exkaiser vorläufig hier bleiben wird.

Der deutsche Kronprinz in Holland interniert.
Aus R o t t e r d a m  wird gemeldet: Dienstag 

Nachmittag wurde an der Limburger Grenze bei 
Vrönhoven der de u t s c h e  K r o n p r i n z  i n t e r ­
n i e r t ,

Gärung in Holland.
Aus Amsterdam wird gemeldet: Vor dem P a ­

lais hielt ein revolutionärer Redner eine An­
sprache an das Volk, in der er die Menge auf­
forderte. die R e p u b l i k  aufrichten zu helfen. 
Die militärische Wache vor dem P a la is  wurde 
durch Polizei verstärkt. I n  Amsterdam spricht in 
einer der für heute angekündigten Volksversamm­
lungen Troelstra,

Mqrhvüderuirgsszei-en zwischen deutschen Mtz fran­
zösischen Truppen.

Der Arbeiter- und SoldatenraL in Paderborn 
meldet: Die Besatzungen der Mittwoch Nach­
mittag 1,30 Uhr von der Front nach hier zurück­
gekehrten Flugzeuge melden, daß in den f r a n ­
zös i s c he n  S c h ü t z e n g r ä b e n  v o n  d e r  b e l ­
g i s chen  G r e n z e  b i s  M o n s  d i e  r o t e  
F a h n e g e h i ß t i s t ,  und daß die deutschen Trup­
pen sich mit den französischen verbrüdert haben.

Das französische Hauptquartier kommt nach Wetz.
„Echo de P aris"  meldet, daß das französische 

Hauptquartier binnen 10 Tagen in M etz sein 
werde.

Rascher Abschluß des Friedens.
Der Pariser „Herold" meldet aus Newyork: 

Nach einer Erklärung des Senators Lodge ist 
mit dem A b s c h l u ß  d e s  F r i e d e n s  in fünf 
Wochen zu rechnen. Die Friedensverhandlunaen 
würden in kürzester Zeit erledigt sein, da die 
Grundbedingungen in den 14 Punkten Wirsons 
pithalten seien.

„Temps" bestätigt aufgrund seiner Londoner 
Informationen die von der Newyorker Zeitung

„Evenmg S ta r"  gebrachte Mitteilung, wonach 
Präsident W i l s o n  zur Friedenskonferenz nach 
E u r o p a  reisen wird.

Eine englische Stimme 
gegen die Wafsenstillstandsbedingurrgsn. 

Die Londoner „Daily News" kritisiert scharf 
die Waffenstillstands-Bedingungen der Alliierten 
an Deutschland, die den K e i m  n e u e r  
K r i e g e  in sich trügen, wenn diese die Frie- 
densbedingungen wären. Das B latt spricht die 
Überzeugung aus, daß der Friedensschluß k e i n e  
d e u t s c h e  S t a d t  d e m  R e i c h e  e n t r e i ß e .  
Die revolutionären Vorgänge in Deutschland 
nennt „Daily News" Sturmzeichen des Bolsche­
wismus für die bisher westeuropäische Demo­
kratie.

Rumänische Tvrrppeu gegen die UkvHne,
Die Stadt Mohilew in Podolien ist laut Nach­

richten der „Südwesibahn" von r u m ä n i s c h e n  
T r u p p e n  b e se tz t. Die ukrainische Regierung 
beschloß, energisch zu protestieren.

Prinz Friedrich Aar! von Hessen 
hat, wie am Montag im f i n n i s c h e n  L a n d ­
t a g  mitgeteilt wurde, in einer Form, die fast 
der Ablehnung gleichkommt, seine endgültige Ent­
scheidung über die Annahme der finnischen Krone 
aufgeschoben.

witzor; Aber v o M M Z m u s  und 
deutsche Niederlage.

Präsident W i l s o n  hat auf dem amerikani 
schen Kongreß eine Ansprache gehalten. Er verlar 
die Bedingungen des Waffenstillstandes und führte 
dann u. a. aus: Das Ziel dieses Krieges ist er­
reicht, und zwar mit einer Vollständigkeit, die wir 
uns jetzt noch nicht vergegenwärtigen. Die großen 
Nationen, die sich verbündet haben, um die Mili- 
lärkaste Deutschlands zu vernichten, haben sich jetzt 
endgiltig zu dem gemeinsamen Ziele vereinigt, 
einen Frieden aufzurichten, der in Ausgleichen be­
stehen wird, die auf etwas viel Besserem und 
Dauerhafterem beruhen werden, als selbstischen, 
konkurrierenden Interessen mächtiger Staaten. Es 
ist die ausgesprochene und verabredete Absicht der 
Sieger, sowohl die Schwachen zu befriedigen und 
zu schützen, a l s  d e n  S t a r k e n  i h r e  g e r e c h ­
t e n  An s p r ü c h e  z u z u e r k e n n e n .  Der hu­
mane Sinn und die Absicht der siegreichen Regie­
rungen Hai sich bereits in einer praktischen Weise 
bekundet. Ih re Vertreter in dem Obersten Kriegs­
rat zu Versailles haben durch einstimmigen Be­
schluß den Vertretern der Mittelmächte versichert, 
daß alles, was den Umständen nach möglich ist, 
geschehen soll, um sie m i t  L e b e n s r n i t t e l n  
zu v e r s o r g e n  und das Elend zu erlelchrern, 
und es sollen unmittelbar Schritte getan werden, 
diese UnierstÄtzungsmützregeln in systematischer 
Weise zu organisieren, wie es in Belgien geschehen 
ist. M it Hilfe des brachliegenden

Schiffsraumes der Mittelmächte 
sollte es alsbald möglich sein, die u n t e r ­
d r üc k t e n  V ö l k e r  von vollständige: Verelen­
dung zu befreien und ihnen den Sinn für die gro­
ßen und schwierigen Aufgaben des politischen Wie­
deraufbaues klarzumachen, denen sie sich ;etzt über­
all gegenübersehen. Hunger erzeugt keine Refor­
men, sondern Wahnsinn und alle häßlichen Krank­
heiten. die ein geordnetes Leben unmöglich 
machen, denn mit dem Fallen der alten Regierun­
gen ist nicht nur eine politische Veränderung ein­
getreten, sondern eine R e v o l u t i o n .  M it 
welchen Regierungen werden wir es bei der Auf­
richtung des Friedens zu tun haben, mit welcher 
Autorität werden sie uns gegenübertreten und mit 
welcher Burgschaft, daß ihre Autorität von Dauer 
sein wird. und die internationalen Aumachungen 
aufrecht erhalten werden, die rvzr zu schließen im 
Begriffe sind? Hier liegt ein Grund für keine ge­
ringen Sorgen und Befürchtungen. Wenn Frie­
den geschlossen ist. auf wessen Versprechungen und 
Verpflichtungen, außer denen von uns selbst, wird 
er beruhen? Seien wir offen gegen uns selbst und 
geben wir zu, daß diese Fragen jetzt sofort nicht 
befriedigt werden können. O r d n u n g s l o s i g -  
ke i t  ü b e r w ä l t i g t  sich b a l d  selbst .  
Wenn Exzesse vorkommen, wenn Ordnungslosigkeit 
eins Zeit lang ihr Haupt erheben sollte, dann 
wird später nüchterne Einsicht kommen und ein 
Tag konstruktiven Handelns, wenn wir helfen und 
nicht hindern. Die Völker, die eben erst aus dem 
Joch der WMürlichkeit herausgekommen sind und 
die jetzt endlich in den Besitz ihrer Freiheit ge­
langen. werden die Plätze der Freiheit, die sie 
suchen, niemals finden können, wenn sie es beim 
Scheine der Fackel tun. Sie werden finden, daß 
jeder Weg, der mit dem Blute ihrer eigenen Bru­
der besudelt ist. in die Wildnis und nicht zum Sitze 
ihrer Hoffnung führt. Sie stehen jetzt vor ihrer 
ersten Probe. M ir müssen uns ruhig halten, da­
mit sie sich selbst finden, und in der Zwischenzeit 
müssen wir den Frieden aufrichten, der ihren 
Platz unter den Nationen gerecht bestimmt, alle 
Furcht vor ihren Nachbarn und seitherigen Herren 
beseitigen und sie instandsetzen, sicher und zufrie­
den zu leben, wenn sie ihre eigenen Angelegen­
heiten in Ordnung gebracht haben.

goldene Hockzeir tritt dem Könige, dem sie drei-, öffentlichen Versammlung in Schidlitz erfolgt In  
zehn Kinder geboren hat, von denen neun noch! die aufgelegten Listen zeichneten si-i über tOOO Per- 

 ̂ ^  ein. Dre Arbeiter erhalten, soweit sie m
Staatsbetrieben beschäftigt sind, ihren Lohn werter,leben.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über Kunsthonig sowie eine Bekannt­
machung, betreffend Änderung der Ausführungs­
bestimmungen vom 10. und 27. Oktober 1916 zu 
der Verordnung über Rohtabak.

Das Ergebnis der 9. Kriegs- 
M leihe.

Das Ergebnis der 9. Kriegsanleihe beträgt 
nach den bisher vorliegenden Meldungen ohne 
die zum Umtausch gelangten älteren Kriegs- 
anleihen

I« Milliarden 337 Millionen Mark.
Teilzahlungen stehen noch aus, sodatz sich der 
Gesamtbetrag noch etwas erhöhen dürfte.

Im  Hinblick auf die schwierigen Verhältnisse, 
unter denen die Kriegsanleihe aufgelegt wurde, 
muß dieses Ergebnis, wenngleich es an die Re­
sultate der vorangegangenen Anleihen erklär­
licherweise nicht heranreicht, doch höchst befriedi­
gend bezeichnet werden.

VrovinZialnachrW eu.
Wllsnstsin, 14. November. sDie „Ar 

Zeitung") ist vom Arbeiter- und Soldaten< 
stein in Beschlag genommen und erscheint je^  
dem Titel „Das neue Vaterland".

Tilsit, 12. November. (Das Urteil im Mord­
prozeß Naerger.) Die Geschworenen verneinten die 
Schuldfrage des Totschlags, bejahten aber die 
Frage der Körperverletzung mit Todesfolge. Der 
Staatsanw alt hatte eine Gefängnisstrafe von vier 
Fahren beantragt. Das Geriet erkannte aui 
2'/- Jahre Gefängnis unter Anrechnung der erlitte­
nen Untersuchungshaft. Der Angeklagte erklärte, 
daß er darüber, ob er sich mit dem Urteil beruhige, 
noch keine Erklärung angeben möchte. Dem vom 
Verteidiger gestellten Antrage aus Aufhebung des 
Haftbefehls konnte mit Rücksicht auf die Höhe der 
Strafe nicht entsprochen werden. Dem Angeklagten 
wurde jedoch ein kürzerer Urlaub zur Erledigung 
geschäftlicher Angelegenheiten gewährt.

alle anderen empfangen ihren Lohn von der Regie­
rung Seit heute ist auch die Danziger Schutz­
mannschaft wieder im Dienst. Der Arbeits­
ausschuß der Beamten und L?hrer m Danzig 
wählte gestern einen Ausschuß von 12 Mitgliedern, 
der Ausnahme im Aktionsausschuß des Arbeiter- 
und Soldatenrats nachsuchen soll.

Marienburg, 13. November. Nachdem -n M a­
rienburg Ruhe und Ordnung hergestellr ^st, sind 
leider Unruhen und Plünderungen durch Soldaten
mit der Waffe in der Hingegen^ im Werder,
Großlesewitz, vorgekommen. Ein

in
ehemaliger

Zur polnischen Umwa zung 
in unserer Oftmatt.

MKrienwerder, 12. November. Die städtischen 
Behörden haben sich nach einer BeLaninmachnng 
des Magistrats mit den anderen Behörden dem 
hier gebildeten Soldatenrat unterstellt. I n  der 
Verwaltung der Stadt wird nichts geändert, und 
auch die städtische Polizei bleibt in voller Tätigkeit.

Rakel, 12. November. Eine Anzahl von der 
sozialdemokratischen Parteileitung beauftragter 
Soldaten hat die Stadt in Besitz genommen und 
gewährleistet die Aufrechterhaltung der Muhe und 
Ordnung bis zum Eintreffen und der Einsetzung 
des Arbeiter- und Soldatenrats.

o Freystadt, 13. November. (Gründung eines 
Arbeitsrats.) I n  einer gutbesuchten Versammlung 
von Männern und Frauen im Düsterhöstschen Saale 
wurde, nachdem Bürgermeister Wende mit kurzen 
Worten über den Zweck der Zusammenkunft ge­
sprochen und Maschinenfabrikbesitzer Gruse zum 
Versammlungsleiter und Gasmeister Potyka und 
Kaufmann ÄZeiß zu Beisitzern gewählt worden 
waren, ein Arbeitsrat gewählt. Nach der Ver­
sammlung wählte der Arbeitsausschuß aus seiner 
Mitte einen Vorstand, und zwar: Bürgermeister 
Wende als Vorsitzer, Fabrikbesitzer Gruse als Stell­
vertreter, Bahnmeister Kosmehl als Schriftführer 
und Schlossermeister Kollwer, sowie Gasmeister 
Potyka als Beisitzer. Zum Schluß der Versamm­
lung wurde von einem Redner die Bitte ausge­
sprochen, daß jeder darauf achten möchte, daß Ruhe 
und Ordnung auf den Straßen herrsche.

Dt. Eylau, 13. November. Die hiesige Bevölke­
rung hielt im Stadtverordnetensitzungssaale unter 
Leitung des Bürgermeisters Gisse eine Versamm­
lung ab, die einen vorläufigen Arbeiterrat, der aus 
12 Personen besteht, wählte. Rote Plakate zeigten 
die Konstituerung an. Der Arbeiterrat hat die 
Leitung der Stadtverwaltung übernommen. Ver­
handlungen mit der bisherigen StadtvcrtreLung 
wegen gemeinsamer Arbeit sind in die Wege gs> 
leitet.

Neumark, 13. November. Gestern Nachmittag 
konstituerte sich im Landshutschen Sa^le für die 
Stadt Neumark auch ein Arbeiterrat. Er wird die 
Aufsicht über die hiesigen Behörden ausüben und 
Hand in Hand mit dem SolLaLenrat arbeiten. Die 
hiesigen Behörden haben sich dem Arbeiter- und 
Soldatenrat unterstellt.

Löbau, 13. November. Hier wurden gestern 
eine Anzahl Läden geplündert. Unter Führung 
von einem Matrosen und einem Unteroffizier bil­
dete sich vormittags ein Zug von etwa 200 Men­
schen, meist halbwüchsiger Burschen, der geschlossen 

Sftätzen zog, wobei es zu vielfachen Plün-

Festungsgesangener. der mit russischen Kriegs­
gefangenen beim Gutsbesitzer Ourring in Schroop 
arbeitete und die Russen zu Raub und Plünderung 
in der Stadt Marienburg aufforderte, wurde heute 
dem Arbeiter- und Soldatenrat vorgeführt, der 
ihn schwer bestrafte.

Breslau, 13. November. Die Umwälzung voll­
zog sich in der Nacht zum Sonntag. I n  den Kaser­
nen wurden die Soldaten aus den Betten geholt, 
große Scharen von Soldaten zogan durch die 
Straßen, suchten die Gefängnisse auf und befreiten 
die Gefangenen. Nachts wurden im Stadtinnern 
viele Schüsse gehört. An verschiedenen Stellen sind 
Ausschreitungen und Zerstörungen vorgekommen. 
So sind auf der Albrechtstraße ein Schaufenster des 
Garderobengeschäfts von Präger uno auf der 
Schuhbröcke eine ganze Reihe von Schaufenstern 
des Modegeschäfts von Schüser an der Ecke der 
Aflauer Straße eingeschlagen worden. Auch gegen 

das Geschäft von Lewin wurden Ausschreitungen 
begangen. I n  der Sitzung des Voiksausschusses, 
der sich nunmehr Volksrat nennt, hat Stadtverord­
neter Lobe die Ausschreitungen gegen die genann­
ten Geschäfte und gegen das Geschäftshaus der 
„Schlesischen Zeitung" bedauert. Dort war ein 
Redakteur für kurze Zeit verhaftet worden.

durch die . „
derungen käm? Verschiedenen Konfektions-, Kolo­
nialwaren- und Zigarrengeschäften ist dabei erheb­
licher Schaden zugefügt worden. Am Nachmittag ^
trafen in zwei Autos etwa 50 Soldaten mit einem ' sammenarbert der Vauernrate aus dem Lande nur 
Maschinengewehr aus DL. Eylau ein, die alsbald dem Kriegsernährungsamt und den Arbeiter- unv 
die Ruhe wieder LersteMn. ohne daß es zu Blut- Soldatenräten in den Städten alle Gefahren abZit-

An öis deut che Landbevölkerung!
Die neue deutsche Neichsregierung ruft hiermit 

alle Schichten der ländlichen Bevölkerung ohne 
Unterschied der Parteirichtung auf zu gemein­
samer freiwilliger Bildung von Vauernräten, um 
die Volksernährung, die Ruhe und Ordnung auf 
dem Lande, sowie die ungehinderte Fortführung 
der ländlichen Betriebe sicherzustellen.

Die Neichsregierung hat den Wunsch, die staat­
lichen Eingrifte zur Sicherung der Volksernährung 
auf das absolut Notwendige zu beschränken, in der 
Erkenntnis, daß Freiwilligkeit und Selbstverwal­
tung schneller und besser zum Ziele führen, als die 
beste bürokratische Organisation. Je  mehr die länd­
liche Bevölkerung durch freiwillige s e l bs t -  
g e s c h a f f e n e  O r t s -  u n d  Ge me i n d e - ^  
a u s  schlisse dazu beiträgt, daß schnell und fort­
laufend die erforderlichen Lebensmittelmengen zUk 
Sicherung der Volksernährung bereitgestellt wer» 
den, je weniger wird es zu zwangsmeisen Ein­
griffen kommen. Die ländliche Bevölkerung hat 
es also selber in der Hand, diese auf ein Mindest­
maß zu beschränken.

Die ländliche Bevölkerung ^ann versichert sein, 
daß die Reichsregierung sie nachdrücklichst schützen 
wird vor allen willkürlichen Eingriffen Unbe­
rufener in ihre Eigentums- und Produktions­
verhältnisse. Wenn der Hunger niemanden aus 
der Stadt auf das Land treibt und die von der 
Front zurückflutenden Soldatenmassen regelrecht 
verpflegt werden können, wird es solcher Schutz­
maßnahmen garnicht bedürfen. Deshalb ist die 
f r e i w i l l i g e  Lieferung der erforderlichen 
Lebensmittelmengen das sicherste Schutzmittel vor 
Störungen der Ruhe und Ordnung auf dem Lande 
und garantiert auch am besten den ungestörten 
Fortgang der ländlichen Betriebe. Dieser Zu-? 
sammenhänge möge die ländliche Bevölkerung sich 
bewußt sein und alles tun, was in ihren Kräften 
steht, das deutsche Volk in dieser schweren Zeit vor 
dem Verhungern zu schützen. Niemand wird Un­
billiges von ihr verlangen und sie verantrvortllch 
»dachen, wenn Transportschwierigkeiten oder andere 
Umstände Stockungen in der Versorgung der Be­
völkerung verursachen; aber im eigenen Interesse 
und in dem der Volksgesamtheit muß die Land­
bevölkerung jetzt ohne jeden Verzug die freiwillig^ 
Organisierung von Bauernräten in die Hand 
nehmen.

Erfreulicherweise haben die b e r u f e n e n  O r ­
g a n i s a t i o n e n  d e r  d e u t s c h e n  L a n d ­
w i r t s c h a f t  sich bereits mit einem solchen Vor­
schlag an die landwirtschaftlichen K örp ersch aften  
Deutschlands gewendet und sich mit der neuen 
Neichsregierung darüber verständigt.

Jetzt gilt es schnell zu handeln, jede Passivität 
auszuschalten und in freiwilliger, gemeinsamer Zu*

vergießen kam. Fünf Rädelsführer, darunter drei 
Zivilpersonen, wurden verhaftet. Der Matrose 
entkam. Die Bestrafung erfolgt durch den Sol

wenden, die eine akute Hungersnot über den Ein­
zelnen und über die Volksgesamtheft herauft

datenrat DL. Eylau. — Heute hat sich inzwischen i beschwören muß.

Deutscher Reich.
Berlin, 13. November )t8_

— Die Konigin Marie Therese von Bayern 
die infolge der Aufregungen der letzten Tage 
schwer erkrankt war, ist im 70. Lebensjahr ge­
storben. Am 20. Februar feierte sie noch ihre

auch in Löbau ein eigener Soldatenrat Gebilde:.
P r. SLargard, 12. November. Die Leitung der 

„Pr. SLargarder Zeitung" ist d-er Aussichr des Sol­
datenrats unterstellt. — Bei den am Montag er­
folgten Wahlen für den Arbeiterrat würden 
33 Personen aus den verschiedensten Arbeiter- und 
Verufsklaffen gewählt. I n  der abenos abgehalte­
nen Versammlung des Arbeiierrcus wurden außer 
dem Vorstände noch Kommissionen zur Kontrolle 
des Magistrats, der KreisverwalLung und des 
Kricgsernährungsamtes eingesetzt, sowie Kon­
trolleure für die Nahrungsmitielgeschäfte und 
Milchhandlungen bestellt. -

Danzig, 13. November. Der Zustrom der Sol­
daten aus der Provinz nach Danz g ist sehr gvOß 
und kann schließlich für die Prooi'nzialhauptstadL 
zur Gefahr werden: denn es ist nicht möglich, alle 
die Tausende Soldaten aufzuneymci und zu ver­
pflegen, Um aller Möglichkeit vorzubeugen, soll 
am Mittmoch eine Bürgeraarde aebilder werden 
zu der 1000 organisierte Äroeite: Danzias benötigt 
werden. Ein öffentlicher Aufruf hat zu der Grün- 
dunpsversammlung eingeladen. -  Die Gründung 
einer Vürgerwehr ist heute Vormittag in einer

Bauern, Landarbeiter. Handwerker und Ke- 
werbetreibende auf dem Lande:

B i l d e t  u n v e r z ü g l i c h  V a u e r n r a t e !
Der Rat der Volksbeauftragten:

Ebert. Haase. Landsberg. Scheidemann.
Varth. Dittmann.

Berlin, den 12. November 1918.

Lokalnachrichten.'
Zur Erinnerung. 18. November. 1917 ErobS' 

rung von Cismon. Ernennung Llemenceaus zuu 
französischen Ministerpräsidenten. 1916 Furchtbare 
Explosion in Archangelsk, f  Botschafter vo 
Tschirschkn-Bögendorff. 1915 Erstürmung der fran 
zösischen Stequngen am Karassuflusse. 1914 Er 
her Sieg über die Russen L->i Kutno. 1910 ^  Ws - 
Helm Raabe, hervorragender deutscher »cyr>i 
steller. 1893 Vertrag zwischen Deutschland un 
England betreffend Kamerun. 1862 Eerha 
HaupLmann, deutscher Dramatiker. 1831 Vertrag



fre s s e n - die N eutraM ai Belgiens. 1796 Drei 
tagige Schlacht bei Arcole zwischen Österreichern 
und Franzosen. 1787 von

„ . , Österreich
^ ........................ f  Christoph R itte r v^..

Gluck, hervorragender deutscher Tondichter. 1738 
.Friedrich W ilhelm  Herfchel, berühmter Astronom. 
1715 Einnahme der Inse l Rügen durch die B ran­
denburger. 1630 s Joh. Kepler, der Entdecker des 
Gesetzes der Planetenbcwegung.

Thorn, 14. November 1618.
>. ^  ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
ttnd aus unserem Osten: Vizeseldrvebel E m il
T u a u n t k e  aus K le in  Tredrs, Kreis EuLm; 
Aanitäts-Gesreiter Heinrich G r a f s  a n d e r  aus 
Aohe.nsalza; Sergeant W ilhelm  W e i ß  aus Klein 
M orin, Kreis Hohensalza; Fleischermeuter Adolf 
^ u t k o w s k i  aus Thorn.

- -  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Erhielt: Sergeant A lbert P r e u ß  (U l. 4), Sohn 
der W itwe Pauline P. in  Damerau.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Verliehen 
wurde dem Mühlenbesitzer Rosanowski in Graudenz 
der Rote Zldlerorden 4. Klasse.

— (D ie  S i c h e r h e i t  d e r  B a n k k o n t e n . )  
folgende amtliche Meldung w ird durch W. T.-V. 
verbreitet und dürste zur Beruhigung der Bevölke­
rung beitragen: „D ie Gerüchte, daß die Inhaber 
von Bankkonten > kein Versügungsrecht über ihre 
Anlagen behalten sollen, sind unbegründet. Am 

^Ubzahlung von Löhnen und Gehältern nicht 
A  gefährden, w ird das Verfügungsrecht über die 
halten^bl bisherigen Umfang aufrecht er-

V i e h z ä h l u n g )  am 4. Dezember 
erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh. Schafe, Schweine, 
Alegen, Gänse. Enten. Hühner und zahme Kanin- 
ryen. Die nächste Zählung hätte am 1. Dezember 
^  >̂s. stattzufinden. Durch die Zusammenlegung 

..?Eszählung aus einen Tag w ird  das 
Aaistgeschäft, die Austeilung und die Wieder- 
EMjammlung der Zählpapiere in den Haushaltun- 
??? ^"r lllle beteiligten Stellen, sowohl für
ule Behörden, wie für die Zähler und die gesamte 
Bevölkerung, wesentlich erleichtert und vereinfacht.

^  ( Z u r  B e r u h i g u n g ! )  In  der letzten 
Zeit kursieren hier eine Reihe von Gerüchten über 
^onderbestreöungen und Putschversuchen der Polen. 
Derartige Gerüchte sind v ö l l i g  u n b e g r ü n ­
det .  Wie w ir  hören, stehen Verhandlungen zur 
Bildung einer polnischen Kommission als Ver­
tretung im Arbeiter- und Soldatenrat vor dem 
Abschluß, sodaß diese Sorge für Thorn und Anr­
egend wohl in der nächsten Zeit als geregelt. 
Leiten kann.

Der Arbeiter- und Soldatenrat P o s e n  ver­
deu tlich t folgende Bekanntmachung: Das Ge­
rücht, daß polnische Legionäre auf dem Anmarsch 
^uf Posen sein sollen, beunruhigt die Bevölkerung. 
Der Arbeiter- und Soldatenrat hat sofort eine 
Kommission, der sich unter Fübrung des Abgeord­
neten Dr. Seyda die Vertreter der polnischen 
^eichstags- und Landtagsfraktion angeschlossen 
hoben, nach der Landesgrenze abgesandt. Die pol­
nischen Abgeordneten erklärten, daß sie es auf 
.Anen Fall zu einem Zusammenstoß m it den deut­
schen Soldaten kommen lasten werden. Der Ar- 
erter- und Soldatenrat erklärt, daß e i n e  Ge-  

sah? fü r die Bevölkerung Posens g ä n z l i c h  
^ ^ g e s c h l o s s e n  ist. Die Aufrechterhaltung

löer Ruhe und Ordnung ist gewährleistet.
Von p o l n i s c h e n  E i n f ä l l e n  i n  O b e r -  

s c h l e s i e n  waren in der Berliner Presse Gerüchte 
verbreitet. Danach habe sich Beuthen (Oberschles.) 
so bedroht gefühlt, daß es M il i tä r  aus Gleiwitz 
und Breslau zur H ilfe erbeten habe, und die Z iv i l ­
bevölkerung sei so verängstigt, daß einzelne Fam i­
lien schon abgereist seien. Diese Gerüchte von 
einem Polen-E infa ll find ebenso u n b e g r ü n d e t  
wie die jüngst verbreiteten über die Einnahme von 
Gnesen durch die Polen, d. h., es sind Erzeugnisse 
einer etwas stark erregten Phantasie. Die Gerüchte 
sind wohl darauf zurückzuführen, oaß in und bei 
Sosnowioe (kn der oberschlesischen Grenze, nicht 
auf deutschem Gebiet) kleine bolschewistische Vntsche 
stattgefunden öaben, die aber nur eine örtliche Be- 
dsutrükg hatten.

— fT  H ö r n e r  S t a d t  t h e a t  e r.) Aus dem
Tbeaterbüro: Der Freitag bringt eüw Wieder­
holung des Studentenstückes „Alt-Heidelberg , 
während am Sonnabend Ernst von Wildenbruchs 
Schauspiel „D ie Rabensteinerin" neueinstudert erst­
malig in Siene geht. Am Sonntag Nachm ittag— 
Anfang 2 Uhr — kommt bei ermäßigten Preisen 
„D ie Fledermaus" zur Wiederholung wahrend 
abends Schillers Schauspiel „W ilhelm  Tell zur 
zweiten Aufführung gelangt. ^  .

— ( O f f e n h a l t u n g  d e r  G a s t w i r t ­
s c h a f t e n  b i s  9 Uh  r.) Nach einer gestern er­
lassenen Verfügung ist der Verkehr auf den Straßen 
nur von 9 Uhr abends bis 5 Ubr früh verboten. 
B is 9 Uhr abends dürfen die Restaurants jeder 
A rt offengehalten werden.

— ( F e u e r . )  Am Montag Nachmittag wurde 
die Feuerwehr nach der Noesnerstraße 2 gerufen, 
um einen bei dem Büchsenmacher Vehrendt in der 
Giebelstube entstandenen Brand zu löschen. Möbel. 
Veiten, Kleidungsstücke, der Fußboden und die 
Balkenlage wurden durch den Brand stark beschä­
digt. Die Entstesrmgsrnstache war bisher n,ch? zu 
ermitteln. Das Feuer konnte m it einer Schlauch­
leitung auf leinen Herd beschränkt und in kurzer 
Zeit gelöscht werden.

Durch Explosion einer Spirituslcnnpe entstand 
ebenfalls om Montag Nachmittag in der Berg­
straße bei VieUcki ein Gardinenbrand. Von der 
Feue^me^r konnte das Feuer bald erstickt werden.

— s D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thsrn. 14. November. 
(Bergung der .Hackfruchternte.) Das stellv. Gene­
ralkommando in Danzig bat die Truppenteile an­
gewiesen. der Landwirtschaft zur Bergung der Hack- 
frnchternte. einschließlich Zuckerrüben. Mannschaften 
zu überweisen. Anträge auf Gestellung von Sol­
daten sind beim Gouvernement zu Thorn zu stellen.

Letzte U M rM M .
E in erfundener GehoTmvortrLZ.

B e r l i n ,  14. November. Die „Nordd. Allg. 
ZLg." schreibt: Mehrere Zeitungen bringen den 
Text eines angeblichen Memorandums, das ein 
japanischer Gesandter namens Oda in  B e rlin  
ausgegeben haben soll und den Text eines cmgeS 
lich im Entw urf bereits festgestellten Geheimver- 
trages zwischen Deutschland und Japan. W ir

find von der zuständigen Stelle zu Der Erklärung 
ermächtigt, da^ d'e ganze Nachricht >'on Ansang 
bis zu Ende erfunden ist.

29 Plünderer standrechtlich Erschossen.
H a n n o v e r ,  14. November. Standrechtlich 

erschossen wurden in> Bremen 20 Angehörige der 
sogenannten fliegenden Division, die an zahl­
reichen hiesigen Plündereien bete ilig t waren. Sie 
hatten sich Dienstag Morgen des Bahnhofs Han­
nover bemächtigt, Gewehrfeuer auf die Umgebung 
eröffnet und den Zugverkehr auf mehrere Stunden 
gänzlich verhindert. Eine weitere Anzahl wurde 
festgenommen und sieht nach M itte ilung  des A r­
beiter- und Soldatenrates ihrer standrechtlichen 
Verurteilung entgegen.

Königin M arie  Therese auf dem Wege 
der Besserung.

M ü n c h e n ,  14. November, über das Befin­
den der Königin M arie  Therese meldet die Kor­
respondenz Hoffmann: Nach den von uns an maß­
gebender Stelle eingezogenen Erkundigungen ist 
an der Blättermeldung, daß die Königin M arie  
Therese gestorben sei, kein wahres W ort. Die 
Königin ist allerdings leidend, ih r Befinden hat 
sich aber in  der letzten Ze it sehr gebessert und gibt 
augenblicklich zu Befürchtungen keinen Anlaß.

Von hetz Armös Mackensens.
B u d a p e s t ,  14. November. Generalfeld- 

marschall von Mackensen richtete an den ungari­
schen N ationa lra t ein Telegramm, worin er m it­
te ilt. daß er das Hauptquartier nach Hermann- 
stadt verlegt habe und um Zustimmung und Un­
terstützung des Nation alrates bitte, damit die ihm 
unterstellten Truppen möglichst rasch auf eine 
A rt, die m it der militärische^ Ehre der deutschen 
Armee vereinbar wäre, nach Deutschland zurück­
geführt werden können.

Wilsons Wohlwollen fü r DeMchlrmd.
R o t t e r d a m ,  14. November. (Drahtlos.) 

Hier wurde folgender Zu spruch von dem schwei­
zerischen Gesandten in Washington an das Ministe­
rium  des Äußern in  Bern aufgefangen.

Ich habe dem Staatsdepartement ohne Verzug 
die M itte ilu n g  der deutschen Regierung zugestellt, 
die ihr kabelt, Nr. 57 enthielt, und Staatssekretär 
Lansing ermächtigt mich, folgende Antw ort zu 
überm itteln:

I n  der gemeinsamen Sitzung beider Häuser des 
Kongresses hat der Präsident der Vereinigten 
Staaten erklärt, daß die Vertreter de r. a lliierten 
Regierungen in dem -bersten Kriegsrat in  Ver­
sailles durch einstimmigen Beschluß den Vertretern 
der Mittelmächte versichert haben, daß alles, was 
unter den Umständen möglich ist. geschehen wird, 
um sie m it Lebensmitteln zü versorgen und die Not 
erleichtern, die an vielen Orten geradezu das 
Leben bedroht, und daß unm ittelbar Schritte ge­

tan werden sollen, um diese Unterstützung In  der­
selben systematischen Weise zu organisieren, wie es 
im Falle m it Belgien geschehen ist. W eiterhin 
sprach der Präsident seine Absicht aus, daß m it 
H ilfe  des stilliegenden Schiffsraumes der M itte l­
mächte es alsbald möglich sein müsse, ihre unter­
drückte Bevölkerung von der Furcht vor völliger 
Verelendung zu befreien und ihren S inn und ihre 
Energie fü r die großen und schwierigen Ausgaben 
des politischen Wiederaufbaues fre i zu machen, 
denen sie überall gegenüberstehen.

Dementsprechend beauftragt mich der Präsident 
zu erklären, daß er bereit ist, die Belieferung 
Deutschlands m it Lebensmitteln in wohlwollende 
Erwägung zu ziehen und die Frage sofort m it den 
Verbündeten zu erörtern, vorausgesetzt, daß er ver­
sichert sein kann, daß öffentliche Ordnung in 
Deutschland weiterhin ist und bleibt, und daß eine 
unparteiische Verteilung der Lebensmittel vne- 
bürgt ist.

Eez. S u l z e r , schweizerischer Gesandter.
4»

Hilfeleistung «Hich von englischer Seite zugesagt 
L o n d o n ,  14. November. (Reuter.) Im  

Laufe der gestrigen Debatte im  Unterhause übe^ 
die Kreditvorlage sagte der Lebensmittelkon- 
Lrolleur: Der Sieg hat den A lliie rten  die Pfttch- 
auferlegt, fü r die sofortigen Bedürfnisse des. ge­
schlagenen Feindes zu sorgen. Das Lebens- 
m ittelm inisterium sei darüber unterrichtet, was 
die hungernden Nationen brauck.ru und es würden* 
Maßregeln zu rascher Hilfeleistung getroffen 
werden. . -

E in  britisches Schlachtschiff gesunken. 
L o n d o n ,  14. November. (Reuter.) Die Admb 

ra litä t te ilt  m it, daß das britische Schlachtschiff 
„Äudacious" nördlich der irischen Küste am 27. 
Oktober auf eine M ine gelaufen und gesunken ist.

Zlum Eindringen rumänischer Truppen 
in  Podolrsn.

K i e w ,  14. November. Das Eindringen rumä­
nischer Truppen in  Podolien erfolgte nach Zei- 
Lungsmeldungen, um Rumänien vor dem Ein^ 
dringen österreichisch-ungarischer Deserteure zu 
schützen und es geschah m it Wissen der Entente. 
Das rumänische Eindringen stieß auf bewaffneten 
Widerstand der ukrainischen Vauernbevölkerung. 
Es scheint sich zunächst nur um die Besetzung des 
nördlichen Bessarabiens bis. an den Dnjestr zu 
handeln.

D!e Wiedereröffnung des amtlichen Börsenverkehrs finde 
am Freitag den 18. November 1918 statt.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 12. November 1919.

Mtstadtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets-.
andacht Pfarrer Lic Freytag.

S t. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Ariegsbetstunde. Pfarrer 
Heuer. -

Verordnung.
Für den Gemeindebezir k Thorn  

» A vne ich gemäß der m ir nach 
Bekanntmachung zum 

Schutze M ieter vom 28. 
September 1918 (R .-G .-B l. S .

.  ^ E e n  Ermächtigung der 
des « ^ ^ lb e h ö r d e  aufgrund

8 6  daselbst, w as fo lg t :

von Wohmänmen 
wirkst Mißverhältnis rechts- 
still,»?'" vorheriger Zu-

! S ' L d L ,

KUnaä!? des Mieteitti-

, M  mit dtm 
, er Verkündigung ittkrast.
- ^ a r i e n w e r d e r

^  den 5. November 1918.
^  RegirrungS-Priisident.

9n Vertretung: 
sr D rirn r -L tL i.  
^öffen tliche:

ÜEN 12. November 1918. 
g « „  ritt.

Gelenk,
Zeder,
Wvke,

Perücken und 
Ersatzteile

Hc>lrqkgeis,strak;e'i9

l kriefpaplrr,
ca. 2000 Mappen 

und ew'n kleinen Posten

Zigarren
bat noch günstig abzugeben

Fiicherstr 48.

Dirken. Estern. Fichten für Fleische 
und Bäcker bei

M l ' l M  M N L W S ,
früher

N le n s s s ,  Holzlager.
Telephon 116.

W k k M M !

W M k W

M W M

Zuverlässiger

stellt ein i

M r M W M N .  ' ' '

gesucht.

stellt sofort ein
Eoppe.-uiknsrtr. 41.

-»'s
2 A k W c h W

sucht
Rrpilcttrik» A.

U«Wkkk,
M I W

für Feldbahnen, sowie

W
für sofortige Einstellung sucht

" "  Am,
Meldungen zwischen 11 und 1 

Uhr Vorm auf dem Betriebs-Büro
Grützmüstlotttorkajerne.

für das Stadttheater gesucht 
Meldungen

StaMheaterlmro.

WzkkWeikr
kann Beschäftigung erhalten.

r m  er r» 1 ..B achestr. 1Z.

— Bromberiierstrok,.

«°wovdz„.^,S.°,!o..uo,,i,7cr
T t z - r n .  Böcker,lr°be j" . '

Für sofort ein selbständig arbei- 
tender

Ziknmsrrrmttn
gesucht. Meldl«ng bei 
_____ Talstraßs 81.

für dauernde Beschäftigung ersucht.

6 .8oWN-t, DkllkttZ!. Z.

für Obst.. Memüse- Baumschule"und 
Samenlulturen sucht

Gartenbaubetrieb 
in Liffamist bei LttUr^rr.

8. vilstrie?! L 8olm,
G. m. b. H.,

T h o rn  -  B re ite s tr . 35.

Lästiger Bursche,
auM Militärinvalide. zum Wasche 
transport sofort gesucht. 
Dampfmascherei M r rx  

______ Bacheslraste 8j7.

Lehrlinge
gegen Kostgeld stell! sofort ein 
R it t l i  l8olk4Lt«O.G!nsermeifise, 

Klosterstraße 8.

für Flug eughallenbau sofort 
gesucht. Meldungen bis 6 Uhr 
abends Fiiegerstation bei Richt­
meister nach 6 Uhr
M^llienstraße '3". bei

stellt 'ofort ein

ZleZckr 8. L,WmMK,
s. m. b. h.

Zu melden beim
Me-ster Mrl>««»„k>?Lk.Gramtschen.

chen

Stützen. Kochkunen,
.  Siubsnmädcheu.Mäd- 

für alles und Kindermädchen

M e :  L W ,! ' , s c h ^
terin für srauenlostn Haushalt.

Nsrr?»-» ZsrLrrn,, 
aewnbsmähige Stestcuve. nu'ttlerkn. 
Tüorn, Coppernikusstr. 28, Tel. 1014.

ß lk lU d E L l r O U W l l
sucht sofort

« I. S e l l n s i ' ,
Tay^ten- i„,d Karbenlinüdinng.

für Kostüme und Mantel, dte sau­
ber arbeiten können, eventl. zum 
Anlcriren sucht

Lmdeustraße 40.^

GeNte ZWrhejlem
für die Danrenschrieiderei gesucht.

Bachestraßs N , 1, l

LehrumSchen
sofort gesucht.___ W arä KobnerL.

zum Laubharken werden gesucht. 

Friedhojsgärinsr. Altst. Frkedhef.

2 lßißchk UhkitskigSchkli
sofort gesucht.

Färberei, chsni. Reinig.. M eißwafch.
jZhrtrches HarrZnmdchett 

sogleich gesucht.
Frarr Wwdstraßs «8.

W ls m ä r te rm  "
sofort gesucht.

Albrechtstraße 6. 3. links

ZUl
MittelpüM

Thorss
ist gut verzinsliches Wohnhaus mit 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher um­
ständehalber sofort zu verkaufen. 

Anzahlung 20— 2S00U Mark. 
Angebote unter L .  367.°» an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Tamenpelz und Muff 
mit Pelzkragen,

Grauplüsch, ist zu verkaufen. 
_________Altslädt. Markt 12, 3

Nofa-Sammethut, Angetragen, 
sowie Seidenkleid und Bluse,
Barlsischglöße 42, sind Lrauerhalber? 
zu verkaufen.

Arabsrstraße 13. 2. 
Besichtigung zwischen 8 und 3 Uhr.

Lrauerhut,
fast neu. zu verkaufen. Zu erfragen 
früh zwischen 8 und >1,10 Uhr

Nenfiädtischer Markt 4, 1.

Kompletter 
Haushalt,

Schlaf-, Wohn- und Herrenzimmer, 
Küche, eiuschl. Teppichen und Por- 
tieren zu verkaufen. Händler vsrb. 
^  G e b o te  unter « .  3 8 N S  an 
die Gesnmjtsslelle der ^Presse".

M M W e «
sofort gesucht.

Schuhmachsrsiraßs l. pt?., r.

ll.
preiswert zu verkaufen.

Besichtigung nach'«, von V,2 3 
Udrv A!br.'chtstr. >. 1. r.

LkttS N-UE 
ZU v -s-n Zu erfragen

Konduktstraße 6.

L eregauter Salon, dunkskeichsn 
2 antike Schränke.

1 antiker, großer Spiegel. 
Rokoko. L Nepositcrrnm mtt 

Spiegel. 1 Ckmije!orrgrre,
L Wringrnaschmo 

zu verkaufen bei
NULLKNL«;, Vaderstraße 26,

Telephon 805._______
„  I u  verkaufen:

-yenreS. gepolstertes Bottgestev, 
Trfche, Lregefttthh Rshrstühle, 
Vndewanne, Ksrumode u. a m . 
, Seglerstraße 7, 1.

Fortzugshalber zu oer kaufen: 
fast neues Sopha rend 2 Sessel, 

1 Sophatifch, 1 Spiegel m it 
Konsole. 1 Vertikorv. 

Angebote unter V .  3 7 8 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

kUW US!
(klein) preiswert zu verkaufen. 
_____ Friedrkchstraße 6, tm Laden.

Ein Kinderwagen, ein 
Sowasch. eine Zither, 

ein Herrenfahrrad und ein 
Kinderansziehbettgestell

preiswert zu verkaufen.
Wilhelmstraße 9.

Mtttljsltkiik WMMtnr
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisang. unter v i  
3 8 0 3  an die Gesch. der „Presse",

Gnterh. Kinderwagen. 
Waffeleisen

prelswert zu verkaufen. Zu erfr. 
bei 'HH o V sr, Famttienhans,_

Guterhaltener

Kinderwagen
nüt Gummirädern steht zum Ver­
kauf MeMenstroße 112. 4.

steht billig zum Verkauf 
_____________  Dachestraße 12.

Zu verkaufen:
Älnderftälkchen, Älnderstühl- 
chen, Blumentisch, Blumen 
treppe, Kludergeige (kleine Re­
paratur) und einige Spiel: 

fachen.
_______ Bronibergerstratze 88, 2,

1 Satz Bettfedern
zu verkaufen. 

Schuistr. 16, Eing. Mellienstr.. 2.

W
in Bronze, für Petroleum zu 
verkaufen.
LZ 8r>n«, Vrombergerstraße 60,1, 

Eingang Talstraße.
Eine guterhallene

englische Dreh-Rolle 
zu verkaufen. Zu erfragen 
,5 . Dachdeckrer,

Bergstraße 1, 1.

ArSerLMerd,
gute Zuchtstute. und einige

suchLMse
verkauft________ Nudak.
Eine

Plüschfopha, Vsitgestelle mit 
Matratzen, Betten» Nachttische, 

Klswerschränke
und anderes mehr ist zu verkaufen. 
8kMLtM^i. Tuchmacherstr, tm Laden. 

^  Sopha, Gaslampe, 
Herrevred

billig zu verkaufen.

Milchziege, zwei 
und Hühner

Füchse

stehen zum Verkauf
JakühSttwlmbaracko.

n kaufen gesucht. 
Angebote unter 3 8 0 0  an

Eulmerstraße 5, 2, die Gejchüftssteüe der „Presse",

Eine gut nähende

Maschine 'a-suL"
3 M grüner Plüsch sind daselbst 
zu verkaufen. Seglerstr. 13, 2, l. ^

zum Schlachten, von 4 Psd. arifwärtz 
kauft

Kerrmann kapp,
Breitestraße 20,

Telephon 22S. — Telephon 823.

W ' « M

Abgeschloffene. möblierte

von sofort zu vermieten.
Talstr. 37. Meldungen bitte 3, tz

M l. Törderzimmer ^
mit elektrischem Licht in der Nähe 
der Stadibahn von sofort zu very
mieten.

Wilhelmstraße 11, 2.

Elegantes Zimmer
mit elektr. Licht vom 15. 11. zy 
vermieten. Anfragen erbeten i 

Culmerstraße 22, ptr.

«küetter U M
mit elektr. Licht ab 15. 11. zu veri 
mieten. Strobandstrahe 16 ^

2 möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Bäckerftraße 5, 1.'

M  « U  U W
nnL elektr. Licht zu vermieten.

____________ Waldstraße 43.

ZZimmerwohrmr,
mit Zubehör, Bad. Gas, ptr. o 
1 Tr.. von ruhigem Mieter gesm 

Gest. Angebote unter L .  37 
an die Geschäftsstelle der „Prefsi

Handwerker sucht 
emsaches, wbbliertrs Zimmer 

als Dauermieter von fof. od. später.
Angebote mit Preisangabe unter 

L .  3895 an die Gesch. d. „P re D  V



A m  12. d. M ts . verstarb an den Folgen W  
W  einer bei M i l i t ä r  zugezogenen K rankhe it m ein W  
W  lieber M ann , unser herzensguter V a te r, der W

Fleischermeister

x LÜÄl RMMZL 8
M  im  47. Lebensjahre.

T ho rn  den 13. November 1918.

I n  tie fe r T ra u e r:
Frau b . L n tk 0 V 8iei und 3 Kinder. 8

Die Beerdigung findet am Freitag den 15. M  
d. M ts., nachmittags 2 Uhr, von der S t. Jo- 

W  hauniskirche aus statt; die Trauermesse am gleichen M  
W  Tage morgens V-9 Uhr.

- ^ L - L : M N L M M L L M L R L L ^ K 8 W

Landwirte WMenstens!
D ie  U m w älzung unserer inneren Verhältnisse 

b r in g t die schwere Gefahr e iner Erschütterung unserer 
Vo lksernährung m it  sich, die von allen, w as uns 
noch betreffen könnte, das w e itaus schlimmste wäre.

Das Stocken der N a h ru ngsm itte lzu fuh r würde 
es unmöglich machen, die gegenwärtige Bewegung 
in  geordneten Bahnen zu ha lten. D er Hunger 
w ürde alle  Bands staatlichen Zusammenhanges sofort 
lösen und die schrecklichsten inneren Käm pfe hervor­
rufen. H ie rvon  w ürden am schwersten diejenigen be­
tro ffen  werden, die am wenigsten imstande sind, sich 
zu helfen K in d e r, M ü tte r , Greise und alle, denen 
-G ew alttä tigke iten fe rn  liegen. -

Die Anslvsnng der Ordnung würde sich nicht 
uns die S tadt beschränken, sonder» würde sofort 
auf das Land übergreifen. Die Nnlerdrcckmng 
des geregelten Verkehrs, die nicht zn verhindern­
den Gewalttätigkeiten jeder A rt würden alle Lc- 
Veusurvglichkeit unterbinden. Der einzelne würde 
hiergegen machtlos sein. Dem mnsz unter allen 

Umständen vorgebeugt werden.
Ih m  kann auch vorgebeugt werden, aber nu r 

dann, wenn im  Zusammenwirken a lle r B e te ilig te n  
die H ungersnot verhütet w ird .

W ir richten daher an a lle Landwirte der 
Provinz Westprcnsten die dringende B itte , »in 
des Forstbestandes der Gesamtheit willen, z» der 
sie selbst gehören, in der Hergäbe von Getreide, 
Kartoffeln und sonstigen Nahrungsm itteln an die 
hierzu bestimmten Stelle» keine Stockung eintreten 
zn lassen.

LMMiter!
A n  Euch wenden w ir  uns m it der B it te , jetzt 

nicht zu versagen. Jetzt kommt es au f Eure M i t ­
a rb e it an.

Die Versorgung der Bevölkerung m it Lebens­
m itteln mnjz aufrecht erhalten werden.

Sonst brechen H ungersnot, Seuche und G ew a lt­
tä tigke iten  in  den schrecklichsten Gestalten über alle 
herein, auch über Euch. T re ib t erst der Hunger 
ungezügelte Scharen aus den S tädten au f das Land, 
dann h ö rt jeder friedliche Verkehr auf und der Ge­
w a lt  u n te rlie g t, w er sie nicht rechtzeitig durch seine 
M ita rb e it  in  der E rnäh rung  verhütet hat.

S te llt nicht die Arbeit ein! Lasst nicht nach! 
Sorgt dafür, das; die Wirtschaft aus dem Lande 
ihren alten geregelten Gang gehe.

D a n z i g  den 12. November 1918.

Der Oberpräsident.
v o n

Der Arbeiter- und Soldatenrat.

Aufruf
M  die MMLiir- und AvilbedMernng:

Im  Einvernehmen m it dem Magistrat und dem Land­
rat des Landkreises Thorn, sowie m it dem Gouvernement 
bestimme ich für den Stadtkreis Thorn, die Eemeindebezirke 
Podgorz, Piask, Nudak und Stewken sowie den Gutsbezirk 
Schießplatz Thorn:

1. Der Verkauf von Alkohol an sämtliche M ilitä r -  
und Zivilpersonen w ird verboten.

2. Die Polizeistunde für sämtliche öffentlichen Lo­
kale (Wirtshäuser, Restaurants, Cafes, Kondito­
reien usw.) w ird auf 6 Ahr abends festgesetzt.

3. Das Betreten der Straßen für die Zivilbevölkerung 
. (Beamte eingeschlossen) ist von 9 Uhr abends bis

5 Uhr morgens verboten. Ausnahmen sind nur 
aufgrund eines von m ir ausgestellten und vom 
Gouvernement gestempelten Ausweises gestattet.

4. Zapfenstreich für sämtliche M ilitä rpe r'm en  ohne
- Unterschied 9 Uhr abends.

5. Das Tragen von Waffen jeder A rt (auch Seiten­
gewehren) w ird  allen M ilitä r -  und Zivilpersonen 
verboten, außer den Wachtmannschasten und den 
m it Waffenschein des Polizeimeisters versehenen 
Zivilpersonen. Die bisherigen Waffenscheine sind 
ungiltig.

M it dem T o d e "^ "  rücksichtslos bestraft; Plünderung

Haussuchungen dürfen nur von Personen vorgenommen 
werden, die mrt einem von m ir unterschriebenen und vom 
Gouvernement gestempelten Ausweis versehen

Thorn den 13. November 1918.
Genehmigt:

Der Sowatenrat:

In fo lg e  Personalmangel sehen w ir  
vom 11. November an bis auf weiteres

unsere Kassen nur vormittags bis 
1 Uhr offen zu halten

Nachmittags sind unsere Kassen geschlossen. "M N  
Z3nk 5pö!ek Jarsdkov/cii, Male TLorn, 
Deukciie Zank, Maie Tborn,
Xrekspsrksrse Ikorn,
dstbsnk flr  A M  vnZ geverbe, LveigMerlsnnng Tliors, 
AMrpsrksne Idorn,
Vorscims-Verem ru Tborn, e. ß. m. u. H.

uns genst!̂  Bekanntmachung

Z E '

sind vo rlä u fig  n u r in  der Z e it von

8 « r  Z Uhr M  da« P iM lu m  
seSffoet.

T h o rn  den 13. November 1918.

Hie Handelskammer Zn Thorn.
N LM l! DLS-Lr*roIro

FLeischer-ZnnnW.
Am 15. November, 2 Uhr nachm.. 

findet die Beerdigung des ver­
dorbenen Fleischermeisters

M o l k  k i M o ^ s k i
von der S t. JohaM'.iskirche aus 
statt. Die Mitglieder werden ge­
beten. zur genannten Zeit zahlreich 
zu erscheinen.

Reine Zprechstmde
halte ich jetzt von 1— 6 U h r ab.

Dentist.
^  Fernsprecher 836.

/"tt

Wegen Personalm angels b itte  vo rlä u fig  
die Lei m ir  bestellten

MMjslen MW Ohölkii zu wollen.
T h o rn  den 9. November 1918.

des Aktionsausschusses in  Danzig vom 12.N ov. 1918.
„Selbstzucht und Ordnung tun not" so sagte die Volks­

regierung in ihrem Aufruf vom 4. November. Selbstzucht 
und Ordnung, das heißt Disziplin. D isziplin wird von 
jeder Gemeinschaft verlangt. Disziplin lernten w ir zuerst in 
der Schule. Disziplin halt den Verein zusammen Disziplin 
ist die Stärke der Gewerkschaft. Disziplin schafft die Macht 
der Partei. W er sich nicht ein- und unterordnen kann, der 
gefährdet den Bestand der Organisation. Durch Ein- und 
Unterordnung ist unser Heer stark geworden. Nur die 
Disziplin hat uns K raft gegeben, mehr als 4 Jahre der 
ganzen Welt siegreich zu widerstehen: die größte Organisation, 
der w ir angehören, ist das deutsche Reich. Auch des Reiches 
Macht beruht auf D isziplin: auf Dolksdisziplin. Die Volks- 
disziplin ist die höchste, sie verlangt freiwillige Unterord­
nung. Freiwillige Unterordnung erst heißt Selbstzucht, das 
Volk ist reif und selbstbestimmungsfähig, das freiwillige 
Disziplin zu balten versteht. Sind w ir dazu reif? Is t 
unser Volk fähig, sich selbst zu regieren? Die Regierung 
glaubt es: sie traut dem Volke Selbstzucht zu. Beweisen 
w ir, daß w ir dieses Vertrauens würdig sind. Beweisen wir, 
daß w ir reif sind zur politischen Freiheit: dann herrscht 
Ordnung und Ordnung braucht Heer und Volk, um zum 
Friedenizu gelangen.
gest kraim, gest M /M r .  M im t  d. Nest, gest V«Ii8.

Achtung!
Arbeiter, Büraer und Volksgenossen 

Thorns!
Sonntag den 17. November, mittags 12 Uhr, findet 

im großen Saale des B  ktoriaparks eine

gKieinIrimstbiihuk,
Gerechtestraße 2. 

Nur noch 2 Tage
der crsthälstige

November- 
Spielplan.

»K !

Gebildetes Fräulein, gründlich 
mit der Führung eines bürgerlichen, 
auch feinen Haushalts und allen 
häuslichen Berrichtungen vertraut, 
sucht als

Hausdame
im frauenlojen Haushalt vorn 1. 
n. M ts. oder spater Stellung.

Gefl. Angebote unter v . 38ü7an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ISIS,
vormittags von 10 Ahr ab,

werden im Gasthanse zn Wolffs- 
erbe nachstehende Brennhölzer 
verkauft:

Jagen 22 k,
Birken, Kloben und Knüppel, 

Jagen 23 e, 
Fichleilftcmgei,Hansen.

Die Hölzer können vor dem 
T rim m  besichtigt werden.

Die Forstverwiillttng 
Wolffserbe.

N k i «  W M l O e i l
sind

N orm .Von8 IZ W r ,
mchm. „ 3 8 „
N. von T'empsk;,
prallt. Zahnarzt, Tlrorn Westpr..

Telephon 546.

ist wegen Personalm angels 
von heute ab von

7'!-—4 Uhr
S  geWnet. TkravL LLbrer.
M orgen au f dem

m arkt
Fisch-

cher

in Stücken. Ferner ostpr.

Zünle.
F e rn ru f 415.

.NsLoSolck» llsubv. HoliZeimsifier.

Annetrossen!
HoNnder- 
Austern,

auch mr.er den, Hause abzn eben

Hotel 3 Kronen.

g ilL W -U e lllzp le ls .
Von Freitag bis M ontag:

Die Serenyi.
Novelle von Otto Erich Hartkeben in 4 Akten.

Hauptrolle Lzw N s r a .
P e r s o n e n :

Herbert v. Hartenstein . Leopold v Ledebur, Schaltspielh
Berlin

Heinz v. Treskow . . Trianon-Tb
Detlef v. Mtinsdorf . . Lupu Vlck. Kl »Theater, Bellin
Flau Serenyi

* L A LL TlLLI LL '» « .EZlüa Hilles.

Lustspiel 3 Akte.

Hauptrolle «?virr»zf
P e r s o n e n :

Die Baronin . . . * * *
Lisa. ihre Tochter . Hanne Bnnkmann. 
Baron Enon . . . Hans A bers. 
Baron Mutz . . . Ferry Sikla.
E Schiite . . . .  Westen«,ayer.

statt.
T a g e s o r d n u n g :

E rgebn is der b is  jetzt gepflogenen Verhandlungen 
des A rb e ite r- und S o ldatenrates m it  dem 
Oberbürgermeister D r . N»88v.

Unsere jetzige politische Lage.
E rgänzungswahlen zum A rb e ite rra t.
F re ie  Aussprache.

D ie  m ilitä rischen Betriebe und Werkstätten 
haben ebenfalls ih re  V ertrauensm änner zu F re ita g  
den 15. November, nachmittags 3 U hr, zu der V e r­
trauensmännersitzung nach dem V ik to ria p a rk  zu ent­
senden.

Zkl M l M w l «  » n  « M -  M  M M -
wler.

vie Wrenr
von

K M l l l k t s a M  k a u l  L n ü p k e r
und

stkllf. Hoxkuiätzv ^etselnükvlk,
welche am 16. und 18. November stattfinden 
sollten,

werden verschoben. 
MZSßSS' L.smdeck,

Buchhandlung.

^  8!)ll»»Iun<l <lkll 28. M«vki»b«r, <"/s lll»-, "

Im 8rmle Ä68 ^rtusllttkvs:

- nilirzliWDii.
Q

Ois ?l-6886 sebreibt.:

N .  2 .  s r r i  M l t t s A ' ,  kerNn: L in  A p is ! 6er Kunst!
Le^vunäerunss^vüräi^!

r^S U S K ts  A lL o ln 'r O lr lS ir r  
Llax k^einbarät m it einem kiesenrrusivanä er- 
Lieit Tuersebmünn stellt 6ies alles in e in e r  
?erson bin.

M ' l - A i r S r '  blin vebernLltixenäes
xreilt an 6ie klen^^n unä ü irn e  äer atemlos 
lauselrenäen Zuhörer . . ,

stellt sofort ein

Sägewerk Thorn -H o lM sen
Marken 2.50, !.75, 1.—, Lehülerkarten 60 ?kss-

i" äer 6uehhan6!un^ von IV a lte r Lminbeek. 88 ^

Zur Aussührung 
raui en an

von Nepa-

I I -
Wasseneitiingen u Bninperi sowie 
an Wi- den. Fob,stühln u. Auszugs- 
anlagen en'pfirblt sich

( « e m x  8 a l ! l a a m p ,
Thortt-M oärer Schnuedestraße 6. 

an d-r Ain'ssirnße

zur Anfuhr von trolheueu G ru  
benholzstaugen aus der WlnZo 
rats orit Wotfsserb- nach Bnhri' 
Hof Hoflehen bei guiem Fuh'lnhr 
>esticht Meldn« en bin,

Neviekßkßtt M?» IiliL.
Wolffserbe.

gegen monatliche Rü - 
zah'ung verleiht

AlLLTi«, HMtklrürg 5.

FuhrlenLe
um Anfahren von Nuudholz nach 

'ii-'i em Dan pj^ägewert Vö.cker. 
Naru li'iraste josnrk gesucht.

6 .  i U o p p s r t ,
iüisthelUraste 59.

po tt. Unterricht
n W ort und Schiis ?

Ai ers-ielen unter k- an
—  chästsj-elke d r . Press,'" eib. 

u iiilä>person sucht (auch Ä H
Hilfe) als

Schreiber
aber andere leichte Besclsä lsguug.

An edole unter V .  37 9 4  a n - 
d i' Geschäüsst.'lle der „P-rene'ü !

Welch>r edeldenlender Mann 
w ill n,it einer best,',,« 3 ! jährigen 
schuld,«« schchd D me

kine Wir! Zhk erd-rnen.
5tl iegsinvalide b7vor?.ugt 

Zuschnnen uuter ^4. 35^0 l an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Freitaa. 15. November.Ast U h r:

lltt-beitlelberg.
Sottnabend. 17. Nov. 51 Ubr:
Neuern''';ch?krk! Ermäßigte Preise!

vie ll<iben5telnerin.
Soirn'ari den 17 Novemi-er.

A '-a -l 2 Nh. Erinähi -te Preise!

vie l̂ê ermaus.
W e ds 5̂  Uhr:

llttld«!« reu.

Enflanfen
oo, n reren Tagen groster. he!!- 
bra«! er ranha ri er

Wnscherrüde,
Schnauz Gegen Bei-hnung ab- 
zulie er« in

FckdeWsl bki Wiltzalt.
V4>N IL L L V 8 .

M öbliertes Zim m er 
nnt separatem Eingang zu 
n,i ten Kloster strafte 7,

s« M .  Belohn««».!
Am Don« r tag voriger Wacy

sckw. Regenschirm
mit Schildplalt-Krütte verloren.

Ehrlicher Finder wird gebete, 
seine Adresse mitzuteilen. ^
H V « 6 l« , x-, Leibttsrb b T ho^:

l918
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72 21 24 25
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